
S

P: A

tfägen aus dem Nachlaß verdient beson- Reinheit und Wahrhaftigkeit leuchtend,
dern Dank. Die weı Seiten etwa über ın der bleibenden TMU un Demut —
den Zölibat wird S nıcht lesen, ohne probt, wıll uns kaum weniger Wunder
ın die Höhe mitgerissen Z werden. dünken als die Wunderquelle VO  >3 Lour-

Nachbaur S, J des selbst. Der Vertasser ist davon -
griffen, und legt um das Naturkind

Gemma Galganı au 1 CCa Das auch EKıgenem die Poesie der atur,
Leben einer Seligen. Von Z — da und dort dıie Perle eines blıtzenden

VO Stanislaus Deutsche Gedankens. Die Gegnerschaft das
Bearbeitung VOo Briedrich Rıt W under WwIird mıiıt dem sieghaften { -
te V, ama. Miıt Abbildungen., cheln eines Moliere abgewehrt. Gerne
80 (354 5.) Karlsruhe 1034, adenıa. erführen WITr noch mehr über das Sspäa-
Kart > 4.90 tere Innenleben der 1Ns unkel gCZO-
Eın Leben mit der FErische und Klar- N!  Nn Ordensschwester, wWenn nıcht

heiıit un! Munterkeit einer Quelle, eın etwa 1m unkel versank. Die ethodik
Kınd, das für Klage und Freude den der Oberinnen brauchte als solche wohl
gleichen Ausdruck hat, das Lächeln, wWeli niıcht bemängelt werden. In der Hand-
könnte N1CcC liebgewinnen? Und doch habung wiıird auch Menschliches
wiıird inan VO der Lesung autfs tiefste durchscheinen, ber eswegen brauchen
erschüttert. Das ind wırd 1n allem WIr nıcht nach FBFranziskus ruten. Die
OVECIaA Gemma, die auch niıcht ıne Heiligen GottesnPulverdampf,
Briefmarke mehr ihr eigen nennt, die in und die FKFrauen überdies mehr als dıe
gleicher Weise den geistlıchen Be1- Männer. Die Übersetzerin g1ibt ihrer-
stand und seinen Gehorsam bettelt, die seits das Klıngen der deutschen Sprache

dazu. Dann und Wann ist Ss1e in Gallı-der Liebe, die ıh: VOoO Gott en-
Hutet, nichts mehr Z U geben weiß, nıchts zıismen hängen geblieben.
anderes mehr, als daß S1e  S jegliches Leid Nachbaur 5. J.
un! schwerste Prüfung ZU  e Sühne dieser
beleidigten Liebe rägt, jetzt „Yochter Gotteskraft. Mutter Dominı:ıka
des Schmerzes‘‘. Der Gekreuzigten er- Klara VO heilıgen Kreuz. Von
füllt sıch das ersehnte Wort „Ich und Vıncent ernardo Übersetzt

VOo einem deutschen Dominikaner. 80Jesus ganz alleıin.  . Man re viel VO  —
"Totalıtät Was S1e  4 dem bedeutet, der (64 S.) Vechta 1n 1034, Albertus-

Magnus- Verlag.umm Gott weiıß, mag AIl hıer erfahren.
Wiıe viel anders ware die verarmte Welt, Das inhaltreiche Büchlein zeıgt, 1n
würde 1m Leben des. Einzelnen und der: weic Ng  > uch historischer Bezie-
Völker Gott mehr genannt! S0, 1 Hin- hung das außergewöhnliche, mystische
blick autf Gemma, 1US Der Ver- Sühne- und Leidensleben der Mutter
fasser des Lebensbildes, der Passionisten- Dominika Klara Moes, der Gründerin

Germanus, gehört selbst hinein, des Dominikanerinnenklosters 1n Lu-
hat 1mM Leben verstanden und geformt. xemburg-Limpertsberg, ZU  an Wiederbele-
Er ammelt ein1ıges au der Menge bung des Dominikanerordens SteWert-
gleichartiger Begebenheiten und Auße- voll für die Beurteilung ınd besonders
rungen in stoffliche Gruppen und erläu- die beigefügten Parallelen dem Le-
tert diese miıt aszetisch un kritisch g_ ben mystisch begnadigter Dominikane-
schultem Blick, hne doch die W ärme rinnen. eitere Beiträge hierzu tinden
der eigenen Teilnahme verstecken. sıch 1n meıiner „Herz-Jesu-Verehrung
Dem Übersetzer schulden WITr  S Dank tür des deutschen Mıttelalters‘‘. Aus dem
den Mut ZUTr vollen Übertragung 1NSs überaus reichen schriftlichen Nachlaß
Deutsche. der heiligmäßıgen, über ihren Tod hin-Nachbaur S, J

aus verleumdeten Dulderin erg1ibt iıch
Die hl Bernadette VO 1LOUTF- als zweiıter Hauptzweck ihres Sühne-

des Von Francois uhour- leidens das harmonische wissenschaft-
CAanuU, Ins Deutsche übertragen VO  - liche Zusammenarbeıten VOoO  - Dominı-
Helene Haluschka. 80 (226 S.) kanern und Jesuiten, WIıe Ssie  z bei wel
Graz 1034, Styria., Kart. M 2.40, — überragenden Gelehrten, Heinrich De-
Daß köstliche KEınftalt gebe, eın  A nı  e un! Kardınal Ehrle A noch

wenig schelmisch auch, 1n diamantener erleben durtfte. Von besonderem Inter-
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212 Besprechungen
SsSS«ec ist das abgedruckte günstige Urteil Basis gewinnen. Ferner ist, dank der
der Untersuchungskommission, die a Gewandtheit un Rührigkeit des Heraus-
dem Benediktinerabt Placıdus W olter, gebers und der Geschäftstüchtigkeit des
dem Dominikanerprior VO  «} la Sarthe Verlages Hanstein, die Hoffnung berech-
und dem Bollandisten Va  } Hoff S, J tigt, daß das große Werk ın nıcht
bestand. Rıchstaetter S, J ferner eit abgeschlossen sein wird, le1-

der 1m Gegensatze der SCHON —
wähnten „Yhilosophischen Handbiblio-Psychologie

Das Seelenleben des Menschen.
thek‘‘, die VOrTrT I Jahren erscheinen
begann, aber heute noch wichtigste Bei-

ıne Eınführung in die Psychologie. trage, WwW1e die ZU Logik un Zu Ge-
Von Johannes Lindworsky schichte der Philosophie, vermissen 1äß8t.
(Abteilung U VO heodor Steın- Diıe Namen der Miıtarbeiter des Kösel-

(D Die Philosophie). 80 (VI U, schen Unternehmens werden aut der
5.) onn 1034, Hansteın. AA "Litelseite miıt Ehren genannt Eın Ver-

Psychologie ist heute +ür uns eın gleich dieser Namen mit den Autoren
ganz einheitlicher Begri£ff. Wır verstehen der fertigen Beiträge zeigt dem O-
darunter sowohl die altehrwürdıgen Be- lıschen Volke, WE die dringende

Bıtte richten hat, NUu endlich diesemhandlungen metaphysischer Fragen VO

der Seele, ihrem Wesen und iıhren Be- eminent gemeinnützigen Werke Kratit
ziehungen ZU Leı1b, als namentlich die und eıit opfern, damıt als s*+olzes

Denkmal die ac des katholischenWiıssenschalit, weiche Urc die experl1-
menteile Erforschung des Seelenlebens Gedankens verkünde, anstatt als 'Torso,

WEeNnNn nıcht Dar als Ruiine, VOo  ®]} 0-aufgebaut wurde, un: uch die Syste-
matık allgemeıin gültiger Gesetze, w1e ischem Unvermögen ZECUSECN.,
S1Ee ıch ın theoretischer Betrachtung der Lindworsky 5. J.
experimentellen Befunde ableiten lassen,
kurz, die theoretische Psychologie. Diese Elementares Lehrbuch der S O-

zıalpsychologiıe. Von H el1l-Schwierigkeit des Stoffes sucht der Ver- pach &0 U, 165 5,) Berlin 1033,tasser dieses Beıtrages dadurch A  ber- Springer. Kart 7.80wıinden, daß auft dem knappen ıhm
zustehenden Raume die wichtigsten „Der Lernende soll““, Sagt das Vor-

WOTT, „„dUuS dem uch erfahren, daßFragen der experimentellen, theoreti- ein sozialpsychologisches Wissen Sibt,schen un metaphysiıschen Psychologie
darstellt, wıe den Bedürfnissen der mMag uch jung un!: bescheiden se1in:

gerade dieses hinwıederum eroötfinet ı1hm,Leser des Werkes besten dem Lernenden, die frohe Aussıiıcht,dienen schien. Dabe:i1 opiert dıe der Vervollkommnung jenes Wissens
Mitteilung VO manchen Einzelheiten selber mıtwirken können (eine mit
der Sinnespsychologie, dıie ja auch für dem Altern und Rejiien einer Wissen-
den Autfbau uNsSseCICcS Weltbildes zumeıst schatt bekanntlıch ıch ehr verringernde
VO  3 geringem Belang sınd;: dafür biıetet Möglichkeit).“ Dieser Zweck wird treit-

Wer freilıch Zzuerst dasZU Abschluß se1ines Beıtrages ıne liıch erreicht.
Übersicht und Beurteilung der verschie- Inhaltsverzeichnis aufschlägt un! dort
denen modernen Richtungen un Strö- einıgen Überschriften hatften bleibt,
INUNgSCH seiner Wissenschaft. W1e eXpressive Irradıatıion, holotrope

Mıt diesen Zeılen waäre eigentlich die un monotrope Affinıtät und Dıffugität,
Aufgabe einer Selbstanzeige erfüllt, aber erotroper Pendelschlag, der Nag mit
der Verfasser kann iıch nıcht VOI- ein1igem Unbehagen iıch l die weiıtere
gCNH, hiler autf we1ı sehr ertreuliche Lesung heranmachen. Er wird aber bald
Sachverhalte hinzuweisen, dıe das ent- teststellen, daß der Text des Buches
stehende Werk Steinbüchels den Lag nicht 1LLUT lange durchdacht, sondern
treten 1äßt Es ist auch hier wieder g- uch mit sorgfältigem Streben nach
lungen, ahnlıch wıe  va be1 der VO  e} KT Klarheit und Faßlıchkeit geschrieben ist.
sel herausgebrachten „Philosophischen Nach einer Eınleitung e  ber Gegenstand
Handbibliothek‘“‘, 1ıne stattlıche ahl ka- un Arbeitsweise der Sozialpsychologie
tholischer Gelehrter ZUu gemeinsamen handeln fünt Hauptabschnitte über: „mi1t-
AÄArbeit auf der gleichen weltanschaulichen seelische Wirkungswege‘“, „mitseelische


